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Kırcheninventarisierung IM Braunschweiger Land

Dem ndenken an errn r Karl-Heinz ler, a  e, gewidmet

In den Jahren 2009/2010 konnten mehrere Kirchen In den Dekanaten
Braunschweig un Woltfsburg-Helmstedt durch die Verfasserin inventa-
rıisliert werden: Süpplingen, Wolsdorf, Königslutter und Grasleben (seıt
dem 1.9: 2006 Filialen der Pfarrei St Ludgeri ın Helmstedt), SOWIe
Schöppenstedt und Wolfenbüttel: St Ansgar (Filialen der Pfarrei St.
Petrus ın Woltenbüttel seIit dem 1, 8.2004). Im Folgenden sollen die
Ergebnisse der Arbeit VOT allem im Hinblick auf die Kirchenarchitektur,
das feste und das bewegliche Inventar vorgestellt werden.

Süpplingen, St Bonifatius

Der kath Gottesdienst in Süpplingen seıt der Reformation wurde
Z7 1594 gefelert=, ab 1595 konnten regelmäfsige Messen gelesen

werden. Seit Oktober 1595 emühte sıch der Helmstedter Geistliche
Franz Wiıchers die Errichtung eınes Gottesdienst- und Unterrichtsrau-
INCS, und ‚111098 genehmigte das Braunschweigische Staats-
mıinısteriıum den Bau Im April 18599 wurde der Bauplatz der Strafiße
ach Frellstedt erworben, gleichzeitig legte Kreismaurermeister Theodor
Böhme, Süpplingen, die Pläne für eın gemeiınsames Kırchen- und Unter-
richtsgebäude 1im neoromanıschen Stil VOT. Wiıchers wI1ies darauf hin
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» Das Gebäude 1st 1ın einfachsten Formen gehalten und soll A4AUS Backstei-
LICIA aufgeführt werden. Nur der bescheidenste Schmuck 1St angebracht,

die Bestimmung und den Charakter als eines gottesdienstlichen Loka-
les erkennen lassen.«

DiIie Pläne Böhmes wurden VO Domkapitular Adolf Bertram und egle-
rungsbaurat Richard Herzıg begutachtet, letzterer verfügte verschiedene
AÄnderungen, 4: die Anlage einer psı1s, die Belebung des Innenraumes
durch Pfeiler- und Bogenvorlagen, ıne Verkleinerung der Fenster, die
Irennung VO  — Kirchen- und Unterrichtsraum durch drei gemauerte Bo-
genöffnungen SOWIE die Vereinfachung des Dachreiters. Am 18599
wurde der Bauvertrag zwischen Böhme un: Wichers abgeschlossen. Da
das Bonitatiuswerk die Förderung des Bauvorhabens mIıt der Bedingung
verknüpfte, die Baupläne mı1t allem Zubehör übernehmen, haben sıch
VOIL (Irt lediglich die ersten Entwürte Böhmes erhalten, nıcht die endgül-
tıgen, VO  — Herzı1g verbesserten Baupläne. Es 1St vermuten, dass diese
Vorgehensweise kein Einzelfall WAal. Am 1599 konnte die Kirche
durch Pastor Wichers benediziert werden.

In den Jahren 1907/08 wurde das Pfarrhaus neben der Kirche durch den
bekannten Hannoveraner Architekten Maximıilian Jagielski errichtet“,
der 19068 auch den Sakristeianbau entwarf. 1913 wurde eın Jugendheim
hınter der Kırche gebaut, das 1958 erweıtert wurde. 1958 entstand der
Neubau des Pfarrheimes.

Dıie Bonifatiuskirche 1St eın 1im neoromanıischen Stil ausgeführter Back-
steinbau, der etwa ach Westen Orlentiert ist: Er gliedert sıch ın die Vor-
halle, das Schiff mıt einem breiten Vorjoch (ehem. Unterrichtsraum) und
vier schmaleren Jochen, den eingezogenen Altarraum mıt halbrunder
psıs und die fünfselitige Sakristei mıt Verbindungsgang ZU Altarraum.
ber dem Vorjoch erhebt siıch die Dachhaube mıt spıtzem elm Das
breite Vorjoch 1st 1m Aufsenbau durch Zzwel Giebel] (an der ord- und
Südseite) hervorgehoben, wodurch ine Kreuztform angedeutet wird.
Schlichte Wandpfeilervorlagen, Rundbogenfriese un: Rundbogenfenster
mıiıt Gesims gliedern den Bau Dıie Fassade 1St vergleichsweise reprasenta-
1V gestaltet, mıiıt einem gestuften Rundbogenportal, dessen ympanon
mıt reliefierten Putzarbeiten reuz mıt Palmettenranken) geschmückt
ISst, S1€e erfährt 1Ne plastische Gliederung durch Pfeilervorlagen mıt (G1le-
belschrägen bzw. Rundbogenfries. Im Inneren 1st auf die Absetzung des



ehem. Unterrichtsraumes VO Schiff durch drei hohe Rundbogen hın-
zuweılsen, auf die rundbogigen Wandvorlagen, die die Joche gegeneınan-
der markieren, außerdem auf die dreiteilige Holzbalkendecke mıt Unter-
zugen.

Zur historischen Ausstattung der Kirche? gehörte eın Hochaltar 1m
klassizistischen Stil, den iıne Gemeinde ın Bayern schenkte (Schretzheim,
Kreıs Dillingen); Kanzel und Kommunionbank entstanden nach Entwür-
fen VO Richard Herzıg, den Kreuzweg stiftete der Damen-Paramenten-
Vereın ın unster. Innenanstrich und Verglasung der Fenster
nächst schmucklos, GESTE 1mM Jahr z915 erhielten die Fenster tigürliche
Glasmalereien, die Hubert Henning, Hannover, ausführte, aufserdem
wurde 1m selben Jahr die Kırche durch Joseph Bohland, Hıldesheim, Aaus-

gemalt.“* Neben den typischen Schablonen- und Vorhangmalereien 1st ın
der psıs die Darstellung des Herz Jesu (Halbfigurenbild) erwähnen,
mıt dem Spruchband »ICH BIN DER WEG DIE UND
DAS LEBEN«, aufßserdem WEeIl Halbfigurenbilder VO Bonifatius und
Bernward seitlich des Irıumphbogens. Bereıts 1935 erfolgte eine Neu-
ausmalung des Raumes ebenfalls durch die Werkstatt Bohland, lediglich
die Bilder VO Bonitatius und Bernward lieben erhalten, oberhalb des
Irıumphbogens wurden zweIl das Allerheiligste verehrende Engel ın e1-
He zeichnerischen, umrisshaften Stil dargestellt.?

Im Jahr 1950 wurde der Kircheninnenraum grundlegend umgestaltet
(Abb I) Altar und Kommunionbank wurden abgebaut und durch
schlichte zeittypische Stücke GESGEZT: Den Tabernakel überragte das grofs-
formatige Kruzifix, das sich bis heute 1m Altarraum befindet. Alle Male-
reıen wurden übergestrichen, die Wände erhielten einen einheitlichen,
hellen Farbton. Bereıts Ende 1965 wurde der Altarraum der veränderten
Liturgie gemäfs den Rıchtlinien des Konzıils angepaSsSsT. Altar, Kanzel und
Kommunionbank wurden entfernt, eın Altar wurde als Zelebra-
tionsaltar errichtet, aufßerdem eın Ambo aufgestellt. Der LECUEC Tabernakel
erhielt seinen Platz auf eiıner Stele VOT der Stirnwand der Apsıs./

Dıie Jüngste Umgestaltung des Altarraumes erfolgte 1995 der künst-
lerischen Leitung VO  — Paul Önı1g, Hildesheim®. ach seinen Entwürten
entstanden Altar, Ambo, Sedilien, Kredenz und die Begleitwände des
Kruzifixes; als künstlerische Materialien wurden Eichenholz und kupfer-
vergoldete Nägel verwendet. Am 16 Oktober 1995 benedizierte Weih-
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ABB Süppiingen, St BOonNıTatius Altarraum, Ul}

ischof Schwerdtfeger den Altar Alle drei Veränderungen des In-
eCHTAUIIGE: der Nachkriegszeit zeigen eıne sehr einfache Formensprache,
die der historistischen Architektur nıcht gerecht und als stilistisch UullDaS-
send empfunden wird.

Das Primärınventar der Bonitatiuskirche präsentiert sich heute als ete-
OSCH. Aus der Erbauungszeıit haben sıch lediglich die eindrucksvollen
Fenster mıt Glasmalereien erhalten, die Hubert Henning EFr ausführte.
Aufßfßerdem 1St auf die Schablonenmalereien der Decke hinzuweisen (eben-
falls Adus dem Jahr 1915); mIt Kreuz-, Flechtband- und geometrischen
otiıven ın dunklen, zurückhaltenden Farben. DiIie Sut erhaltenen Male-
reıen können heute noch einen WEeNn auch unvollkommenen Eindruck
VO der ursprünglichen Raumwirkung vermitteln. Der ebentfalls 1900
entstandene Kreuzweg gehört nıcht ZU originalen Inventar, sondern



wurde 198 erworben. Aus der Zeıt 1950 1St das grodfse Kruzifix
1mM Altarraum erwähnen Anton Kronenwetter, Plattling), aufßserdem
das Taufbecken (heute Weihwasserbecken), das Erich Kurlinsky, Neın-
dorf, 1947 In Elmkalkstein ausführte. Seine schlichte, neoromanı-
schen Kirchenraum orlentlierte Formensprache 1st ebenso betonen WI1e€e
die überzeugende, sehr qualitätvolle Gestaltung. Der blockhafte, zelt-
typische Tabernakel, mıt Messingplatten beschlagen un mıt Bergkris-
tallen geschmückt, entstand 1965 Im Jahr 1957 entwartf der Braun-
schweiger Künstler Claus Kilian die Glasmalereien der vier hinteren
Fenster des Schiffes, die die vier Evangelisten mıt ihren Symbolen ın A4aUusSs-

drucksvollen Kompositionen und gut abgestimmter Farbigkeit darstellen.
Schliefslich entstanden 1998 Altar, Ambo, Sedilien und Kredenz nach
Entwürfen VO Paul Ön1g

Das bewegliche Inventar kann als vielschichtig bezeichnet werden, CS 1St
jedoch 1im Umfang stark reduziert und entspricht nıcht dem, W ds üubli-
cherweise ın einer historischen Gemeinde vorhanden IsSE

Im Bestand der Skulpturen 1St eın Kruzifix Aaus dem Jahrhundert
erwähnen (Eısen, Z vergoldet), aufßserdem Aaus dem Jahr 193 das Miıs-
sionskreuz und eiıne 1gur der Marıa iımmaculata, letztere eiıne Tiroler Ar-
beit 1im neobarocken Stil.? Von kunstgeschichtlicher Bedeutung 1st die
gefasste Holzskulptur des Joseph A4aus dem Jahr 1941, die durch die
bekannte Fa Hoeptner CO ın Breslau gefertigt wurde, die Gestal-
(ung der 1gur 1St och Vorbildern des Hıstorismus orlentiert (Abb 2)
Aus der Leıt 1900 sind zweIl Gemälde hervorzuheben, neben einer
opıe der SS Marıa VO der Immerwährenden Hıiılfe ine stımmungs-
volle Darstellung des Kirchenpatrons A4aus dem Jahr 1902, die VO  =

Eyth ın Baden-Baden ausgeführt wurde. S1e ze1gt Bonifatius 1m Bi«
schofsornat während der Taufe NC} drei heidnischen Sachsen, 1m Vor-
dergrund der Stumpf der gefällten Donareiche, 1mM Hıntergrund rechts ein
Mönch des Klosters Fulda und ıne Ansıcht der Süpplinger Kıirche.

Vergleichsweise klein 1St die Zahl der Goldschmiede- und Metallarbeiten,
denen Adus der Zeıt 1900 verschiedene Leuchter gehören, drei

ÖOlgefäße aus Zıinn, eın Kelch MmMit Patene SOWIeE die VO  - Bischof Adolf
Bertram geschenkte Custodia. Ebenfalls sehr gering 1St der Bestand der
Paramente, In dem siıch kein Stück Adus der Zeıt VOL dem /weıten (!) Welt-
krieg befindet. Es 1St davon auszugehen, dass die historistischen ara-
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AÄABB Süpplingen, Sl BonıTatius Joseph 941

menTfe vernichtet oder verschenkt wurden. ıne Erwähnung verdient das
grofisformatige Hungertuch, das 1960 ach einem Entwurf VO Friedrich
Müller, Hildesheim, durch das Gemeindemitglied Frau Teubert gearbei-
er wurde (Abb 3)  o Das groisformatige Tuch (275 240 CmM); das se1it
einıgen Jahren wieder während der Karwoche ZU Verhüllen des grofßen
Kruzifixes 1m Altarraum gebraucht wird, 1St mıt Darstellungen der Arma
Christi geschmückt. Der Grundstoff 1Sst ein violettes Pemen: die Moaotive
sind Aaus aufgenähten Tuch- und Stoffstreifen gestaltet, z I° VO and
konturiert bzw In Detaıils VO and ausgestickt. Di1e schlichte, dabei sehr
ausdrucksstarke, überzeugende Gestaltung und Komposiıtion 1st hervor-
zuheben; das gut erhaltene Tuch stellt einen wertvollen Inventarbesitz
dar
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ABB Süpplingen, Bonifatius: Aungertuch Detail Yb()

Schlieflich 1St auf den Bestand VO lıturgischen Büchern hinzuweisen,
VO denen das alteste 1m Jahr 1592 be] Friedrich Pustet In Regensburg SC-
druckt wurde. Die zeıttypische, reprasentatıve Aufmachung mıt Kupfer-
stichen und Farbholzschnitten nach Max Schmalzl (1850-—-1930 1St
betonen.

Die Süpplinger Kirche, die Denkmalschutz steht, wurde durch die
Bıstumsleitung als 50g B-Kirche eingestuft. Das Pftarrhaus verlor den
Denkmalstatus 1992

olsdorf, St Joseph

Seit 18550 vergröfßerte siıch die Zahl der Katholiken ıIn der Gegend
Wolsdorf und Warberg durch die Erschliefßung der örtlichen Kohlen-
gruben *”. Im Jahr 1908 wurde erstmals kath Religionsunterricht in
Wolsdorf erteilt und seIit 1913 konnten kath Gottesdienste 1m Saal der
Gastwirtschaft Ladentin gefeiert werden. FÜ diesem Zeitpunkt wohnten
ın Wolsdorf, das VO Süpplingen Adus betreut wurde, 50 Katholiken.
och im gleichen Jahr 1913 konnte der Bauplatz für 1ne Kırche der
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AÄABB Olsdor Joseph Außenansicht, 200

Warberger Strafise erworben werden, und 1m November 1913 erstellte
Theodor Böhme, Süpplingen, die Pläne für einen gemeınsamen Kirchen-
und Unterrichtsraum ach dem Vorbild des Süpplinger Baues. Im Maärz
1914 konnte der Bau begonnen werden, D 1914 zeitgleich mıt
dem Begınn des Ersten Weltkrieges benedizierte der Braunschweiger
Propst Karl Grube die Kirche.

Der kleine Bau 1Sst AaUus hellgelb verputztem Barnsteinmauerwerk errichtet
(Abb 4) Er gliedert sich in die Vorhalle, das breite Vorjoch (ehem.
Unterrichtsraum), das Schiff und den eingezogenen, gerade geschlossenen
Altarraum mıiıt wWEel angebauten Sakristeien. Durch die beiden Giebe] des
Vorjoches wird wiederum eine Kreuzform angedeutet. DiIe Kirche 1St
nach Nordost orıentiert, S1€e 1st 1m Aufßlen- WI1e Innenbau schlicht, ohne
Bauschmuck, ausgeführt, ine Gliederung erfolgt durch die Rundbogen-
enster und die Wandvorlagen, das Portal der Westseıte (Vorhalle) 1St
durch einen profilierten Rundbogen betont. Im Innenraum fällt die drei-
seıt1ge, mıt olz verkleidete Decke auf Dıi1e Kirche hat keinen urm oder
Dachreiter, 1953 wurde nördlich des Gebäudes eın hölzerner Glocken-
stuhl errichtet.



ber die historische Ausstattung des Raumes 1Sst wen1g bekannt; der Altar
W dl ıne Stiftung eines Pfarrers Aaus Essen, das neoromanische Retabel
MUSSTE die Gemeinde jedoch Aaus eıgenen Miıtteln anfertigen lassen. AÄnu:-
Berdem gab einen Marienaltar und ine Herz-Jesu-Fıgur, die 1926
durch die Kanzel ersetzt wurde. An den Wänden des Schiffes Wl der
Kreuzweg aufgehängt, bereits 1914 konnte das schlichte Gestuhl
geschafft werden. Aufserdem Beichtstuhl und Taufbecken VOI-

handen. Diıe Fenster hatten die zeittypische rautenförmige Bleiverglasung
mıt farbiger Kante, die Wände mıt einem Friıes mıiıt geometrischem
Muster geschmückt, der Altarraum WAar ın unklen Farben mıt SCO-
metrischen Teppichmustern ausgemalt. Es sSEe1 darauf hingewiesen, dass
bereits 1928 die Türen, die den ehem. Unterrichtsraum V Kirchen-
aul (rCHNTERN, entfernt wurden, wodurch der Kirchenraum nıcht —-

wesentlich vergröfßert wurde.

ach dem /weıten Weltkrieg erfuhr das Innere der Wolsdortfer Kirche
drei grundlegende Veränderungen”“. Im Jahr 1950 wurden die Irenn-
wände zwischen ehem. Unterrichtsraum un: Kirchenraum abgebrochen
und die Stützkonstruktion der Empore E: Seitdem stellt der Kır
chenraum iıne Einheit dar, die ursprüngliche Raumaufteilung 1St nıcht
mehr erkennen. Gleichzeitig wurde die Ausmalung des KRaumes C1I-

NEUCIT, die vorhandenen Malereien wurden übergestrichen, die Decke
wurde mıt Blumenornamenten und Symbolen bemalt, die Primäraus-

(Altar, Kanzel, Beichtstuhl, Taufstein) wurde LICU gefasst, der
Marienaltar gänzlich

1966 wurde der Altarraum gemäfs den Richtlinien des Konzils UuMmsSC-
staltet. Es wurde nıcht L11UL das historische Primärınventar abgebaut und
ZerStfOor‘ Altar, Seıtenaltar, Kommunionbank, WEeI Jahre spater die Kan-
zel), sondern auch die ın der Kirche aufgestellten Skulpturen entfernt
(Herz- Jesu, Barbara, Joseph); erhalten blieb lediglich die Marienfigur.
Eın schlichter Zelebrationsaltar, Ambo und Tabernakel wurden auf-
gestellt, aufßserdem erhielt das Innere eiınen einheitlichen hellen Anstrich.
Das LECUC Inventar WAar überaus einfach und wurde bereits nach wenıgen
Jahren als unwürdig empfunden.

Die zweıte Umgestaltung des Altarraumes datiert In das Jahr 1954, die
küunstlerische Leıtung hatte Claus Kılıan, Braunschweig, der bereits 1952
die Entwürfe für die Fenster 1im Schiff gezeichnet hatte (Abb 5) Es
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ABB 0IS:! Josepnh Altarraum, 7009

wurde ein steinerner Altar aufgestellt, eın Ambo Aaus Bronze, aufserdem
erhielt die psıs eın groisformatiges Mosaik, das In Verbindung der
ebenfalls eErneuertfen Tabernakelverkleidung DSESETZT wurde. Der Altar-
AUI1ll wurde 70R Schiff hın erweıtert und bekam einen Belag Aaus Harzer
Dolomit.

Vergegenwärtigt Ianl sich das Ausmaf(ds der Umgestaltungen, über-
rascht nicht, WECCI111 der Kircheninnenraum, das Primärınventar
wiederum als heterogen bezeichnet werden 11USS5 Aus der Erbauungszeıit
hat sich lediglich das Gestühl erhalten, alle anderen Teiıle der originalen
Ausstattung wurden ZerStOrt. Fenster, Altar, Altarraummosaik und Ta
bernakel entstanden nach Entwürfen VO Claus Kilian. Die Fenster sind



überwiegend mıt geometrischen otiıven verziert, WEel Fenster zeigen
eine kleinformatige Darstellung des Joseph bzw der Barbara. Fur
den Altarstipes wurde eın romanıisches Architekturfragment Aaus St L ud-
ger1 in Helmstedt verwendet. Eın besonderer Blickfang 1St das Altarraum-
mosaik, das die Kreuzigung Christi mıiıt Marıa und Johannes in eıner
Mandorla abbildet un: ravennatischen Vorbildern Orlentiert iIst. Der
Kreuzstamm 1st mMIt der Tabernakelstele verbunden, wodurch ine e1IN-
heitliche Gestaltung der Stirnwand erreicht wird, inhaltlich ebenso WI1e
formal. Die sehr überzeugende Komposıtıon 1St hervorzuheben, aufßer-
dem die kostbare, detailbetonte Ausführung; kann jedoch nıcht VCI-

schwiegen werden, dass Mosaık un: Fenster ın keiner VWeiıse aufeinander
abgestimmt sınd, W ds in dem kleinen Raum störend wirkt.

Vergleichsweise vielschichtig und umfangreich sind die Bestände des be-
weglichen Inventars. Unter den Skulpturen 1sSt die Marıa mıt dem Kind
(Anf. Jhdt erwähnen, die ZUr Erstausstattung der Kirche gehörte
und heute wieder altarähnlich aufgestellt ISt. ıne kleinformatige, relie-
fierte Skulptur des Joseph wurde 1976 als keramische Arbeit des
nıederländischen Künstlers Lou Manche gefertigt, S1e WAar eın Geschenk
des Ortspfarrers Smıts die Gemeinde Aaus Anlass seınes Priester-
jubiläums.

Unter den Goldschmiede- un Metallarbeiten fallen mehrere Stücke aus

der Gründungszeit der Gemeinde auf. Neben Gebrauchsgerätschaften
verdient iıne Custodia Beachtung, 1ne kupfervergoldete Monstranz 1mM
neogotischen Stil, aufßserdem das orofßse Ciborium, das 19OIZ VO Franz
Wuüusten ın Köln gearbeitet wurde. 1Ne Patene mıt reichem Schmuck S
hörte sehr wahrscheinlich dem VO Bischof Bertram gestifteten, 1L1CO-

gotischen Kelch, der 15756 entstand und se1lIt 2000 nıcht mehr nach-
weisbar 1St Im Jahr 1930 wurde das kleine Ciborium VO der Fa Maxen
und Sonnenschein in Hıldesheim gearbeitet, Aaus nachkonziliarer Zeıt (um
1980) 1St eın Kelch mıt Patene erwähnen.

Überraschend gro(fs 1st die Zahl der Textilien, denen sıch ebentalls
mehrere Teile Aaus der Erbauungszeit der Kirche erhalten haben Fünf Ka-
seln und Wel Segensvela zeıgen die gute Qualität der zeitgenössischen
Paramentik und den hohen Standard der Verarbeitung un der Sticke-
reıen. Es kann werden, dass diese Stücke VO  — Paramentenver-
einen hergestellt und der Gemeinde als Geschenke überlassen wurden.
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ABB 0lsdor St Joseph Marienkasel, 950/60

Stiftungen des Kölner und des Aachener Paramentenvereıns sind archiva-
lısch belegbar.

Von besonderer Qualität sind Zzwel Kaseln Aaus den Jahren 1950/60,
die 1m Atelier Stadelmaier in ı)megen ausgeführt wurden. Dıie
weilßle Marienkasel (Abb 6) zeigt reiche, überwiegend figürliche Sticke-
reich, die mıt verschiedenen Garnen, Goldfäden, Leder, Pailletten, las-
steinen und Tüurkisen gestaltet wurden. Dı1e überaus gelungene OMpO-
sıt1ıon und farbliche Abstufung, die detailbetonte, sehr feinteilige Stickerei
1sSt hervorzuheben. Die Stickereien sind Zut erhalten, S1e können als
herausragende Beispiele der zeitgenössischen Paramentik bewertet
werden und bılden einen wertvollen Inventarbesitz der Wolsdorfer (76-
meıinde. DiIie violette Kasel (um 1960) zeichnet sich ebenfalls durch eiıne



qualitätvolle, detaillierte Gestaltung aus und durch die überzeugende
Verbindung VOINN gegenständlichen Motiven, abstrakt-geometrischer (Qr-
namentik un Schrifttbändern.

Schliefßlich sind Wel Einzelstücke erwähnen: der Adus olz geschnitzte
Osterkerzenleuchter mıt der Darstellung VO  — fünf Engeln mıt den Arma
Christi (um 1950) und die eindrucksvollen Fıguren der Weihnachtskrip-

AUS Ton, die 1985 entstanden.

Die Wolsdorfer Kırche wurde VO der Bistumsleitung als 508 2-Kirche
eingestuft. Die Profanierung 1St für das Jahr 2} vorgesehen. Dıie Kıirche
steht nıcht unter Denkmalschutz.

Königslutter, St Marıa Hıiımmelfahrt

Ebenso WI1e€e ın Wolsdorf wurde auch 1ın Königslutter 1m Jahr 1914 eiıne
kleine Kirche erbaut. Lt Volkszählung wohnten in Königslutter un: Um:-
gebung 1m Jahr 1905 400 Katholiken?*. Kath Religionsunterricht
wurde ab 1909 ertent, 1im September 1913 konnte die Messe gelesen
werden, auch Königslutter wurde durch den Geistlichen VO Süpplingen
betreut

Dıiıe Pläne ZU Bau der Kırche mıt integriertem Unterrichtsraum
wiederum VO Theodor Böhme, Süpplingen*®. DiIie 1mM Februar

1914 gezeichneten Entwürfe wurden 1m April genehmigt. Interessant Ist,
dass der Hıldesheimer Architekt Heıinrich Stübe 1m Maärz 1914 ZzweIl sehr
unterschiedliche Kirchenentwürfe vorlegte, die jedoch abgelehnt W UlL-

den?/; INa  . entschied sich für den bewährten, okalen Architekten Böh-
INC; Grundriss, Raumaufteilung und Ansicht der Kıirche entsprachen der
In Wolsdorf, jedoch grofzügiger bemessen. Am ] Novem-
ber 1914 konnte der Bau benediziert werden.

ber die Ausstattung der kleinen Kirche 1St nicht viel ekannt. Der Altar
wurde VO Iling, Süpplingen, gearbeitet, aufßerdem gab CS Zzwe!l Ne-
benaltäre Marıa, Herz-Jesu). Der Hochaltar erhielt 1936 eiınen
Aufsatz (aus Kloster Frauenberg bei Fulda), der Herz-Jesu-Altar wurde
1953 ın einen Hedwigsaltar umgewandelt. Gestuühl und Kommunilon-
bank wurden VO  = örtlichen Tischlern ausgeführt. Am 18 j E 1914 wurde
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der Kreuzweg geweiht, der 1956 wurde. Diie Fenster 1m Schiff
hatten iıne einfache Bleiverglasung MIt farbiger Kante, die Fenster 1m
Altarraum eine Verglasung mıt figürlichen Glasmalereien. i1ne beson-
dere Erwähnung verdient der Grundsteın, für den eın Stein AdUusS$ der Elias-
grotte VO Berg Karmel verwendet wurde, den die Gemeinde als (36-
schenk erhalten hatte. 193 7/ wurde die Kirche durch die Werkstatt Joseph
Bohland, Hildesheim, ausgemalt; die Ikonographie gab Pastor Joseph
Müuüuller VOlL, Thema Wrlr » Christus der Hırt und Lehrer aller Völker und
Vorbild und Herr Aller«, dargestellt durch Christus als Hırte (mıt Scha-
fen), eine Familie, Kaılser Lothar (Erbauer der Stiftskirche in Königslut-
ter) und einen Bettelmann.*  S

1946 wurde die Gemeinde Pfarrvikarie und erhielt einen eigenen (JeIST-
lichen. 194 / WAar die Seelenzahl auf 1/ ZO angewachsen. 949/50 wurde
eın kleines Jugendheim hinter der Kırche gebaut, 1956 erfolgte die Er-
hebung ZUL Kuratiegemeinde. Der Wunsch nach einer ucCh, größeren
Kirche wurde dringender, ebenso nach einem Pfarrheim und Pfarrhaus.
ıne Erweıterung der vorhandenen Kirche wurde dabe!i nıcht in Er-
wagung SCZOBCIL In den Jahren 1961— 64 kam einem Schriftverkehr
zwischen Pfr Cich und Architekt Alois Hafkemeyer, Braunschweig, der
zunächst eın Ergebnis ZeIetE . Der Nachfolger Cichs, Pfr eorg EI-
racht,; führte das Kirchbauprojekt tatkräftig weıter, 1m August 1965
legte Hafkemeyer Zwel Entwürfe VOTL, die jeweıls einen unregelmäfigen
Zentralraum mıt moderner Dachgestaltung vorsahen. S1e wurden jedoch
abgelehnt. Im Oktober 1966 erhielt der Braunschweiger Architekt Wolf-
SA Tschirschwitz den Auftrag ZU Kıirchenbau. Er erstellte nıcht
wenı1ger als sechs (!) Entwürfe, VO  u denen der letzte (Maı 1967) geneh-
miıgt wurde. Dieser zeichnete sich durch eiıne vergleichsweise konser-
vatıve, für die Dıaspora geeignete Formensprache 208  ® Bischof Heinrich
Marıa Janssen hatte iıne entsprechende Auflage gestellt, der Kirchenbau
sollte nicht »Zu modern« se1n. Auch forderte der Bischof die Anlage einer
Marienkapelle innerhal des Kirchenraumes, wodurch die muittel-
alterliche Tradition und die Raolle VO Königslutter als Ort der Marıen-
verehrung und -wallfahrt erinnert werden sollte. Am 1968 erfolgte
die Grundsteinlegung für die LICUC Kırche durch Domdechant Stuke,

1969 weihte Bischof Heinrich Marıa den Bau DiIe alte Kirche WUurL-

de anschliefßsend abgerissen. 21977 wurde die Gemeinde ZUrTFLC Pfarrei erho-
ben Di1e Kirche 1St als 508 A-Kirche eingestuft, ihr Bestand 1st
(hoffentlich!) gesichert.
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ABB Königslutter, $ Marıa Hımmelfahr Altarraum. 7009

Di1ie nach Westen Orlentierte Kirche 1St als achsialer, mehrseitiger C:
tralbau mıt Satteldach ausgeführt, seitlich 1St der hohe urm mıt quadra-
tischem Grundriss errichtet. Gro(fse Fensterflächen der West- und Qet:
selıte erhellen den Raum, aufserdem LICUIN hochrechteckige Fenster der
Südseite, die Marienkapelle angeordnet 1St Di1e Altarinsel 1St durch
InNe Erweıterung in orm elines Dreieckes hervorgehoben. An der Ord-
seıte des Kirchenvorplatzes liegen Pfarrhaus un Pfarrheim.

Der Innenraum wird als Saalkirche mıt Wel Seıtenkapellen (Marıen-
kapelle, Bereich für Orgel und Chor der Nordseite) wahrgenommen.
Dıie Decke hat i1ne Naturholzverschalung, der Fufßsbodenbelag 1St An-
röchter Dolomit, 1m Bereich der weıträumıgen Altarinsel Elmkalkstein.
Verklinkerte Wandflächen wechseln mıiıt hell verputzten.

Das feste Inventar der Kirche (Abb 7 kann als sehr homogen bezeichnet
werden, fast alle Stücke entstanden 1969 oder wen12 spater un wurden
nach Entwürfen VO Claus Kılian, Braunschweig, bzw Hubertus OFrS-
trfer Z Aachen, ausgeführt. Di1e verwendeten künstlerischen Materialien
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sind Elimkalkstein (Altar, Ambo, Sedilien, Taufanlage) bzw Kupfer un
Aluminium, vergoldet, Emaıil und PerImutt (Tabernakel, Leuchter, Kruzi-
fix 1m Altarraum), wobe!] die überzeugende Materialkombination
betonen 1St DiIe einheitliche Gestaltung des Kircheninnenraumes wurde
nıcht durch spatere Veränderungen beeinträchtigt oder ZerStor un: kann
als gelungene, zeittypische Ausstattung bezeichnet werden. iıne beson-
dere Erwähnung verdient das Kruzifix 1m Altarraum (Hubertus Förster),
das als griech. Kreuz gestaltet 1St Die Kreuzarme sind mıt rotfen Emaıil-
und vergoldeten Kupferplättchen geschmückt, der Corpus (Perlmutt)
ze1ıgt den auferstandenen Christus mMIıt ausgebreiteten Armen und erhobe-
N aup mıt Rıngnimbus. Dıi1e qualitätvolle Ausführung betont das
Kostbare, das »Himmlische«; hinzuweisen 1St darauf; dass zunächst le-
diglich eın Kreuz ohne Corpus als Schmuckkreuz vorgesehen Wal, dieser
Gedanke wurde VO Bischof Heinrich Marıa abgelehnt. Die Fenster EeNT-

standen in der Werkstatt Oidtmann, Linnich, nach Entwürfen VO

Kılian. Die Fenster ın der Marienkapelle bilden Symbole der Laureta-
nıschen Lıitanel ab; alle anderen Flächen haben eine intensivfarbige, ab-
strakt-geometrische Verglasung.

Das Altarraummosaik arbeitete Claus Kılian GESE 1m Jahr 1950 Dıie Dar-
stellung des thronenden Christus ın einer Mandorla mıt den vier van-
gelistensymbolen 1St Vorbildern der hochromanischen Buchmalerei
orlentiert. Di1ie überzeugende Komposıtion un: eindrucksvolle Fıguren-
sprache und Farbigkeit 1St hervorzuheben. Schliefslich 1St auf die vier
1975 ın Heidelberg SCHOSSCHNECNH Bronzeglocken hinzuweisen, die Christus.
Marıa, Hedwig und Michael geweiht sind.

Di1e Zusammensetzung des beweglichen Inventars 1St vielschichtig. Im
Skulpturenbestand fällt zunächst iNnNe arocke Marienfigur auf, die
16580 ın Landshut gearbeitet wurde. Bischof Heinrich Marıa schenkte S1Ce
der Gemeinde ZUrTF Weihe der Kırche. Aus der Vorgängerkirche wurde eın
Kruzifix (Anf. Jhdt übernommen, aufßserdem die Hedwigsfigur aus

dem Jahr 1953, die Gerhard Philıpp ın Osnabrück schnitzte. Di1e e1InN-
drucksvolle Ausführung der VO Flüchtlingen gestifteten 1gur 1St be-
on  . Schliefslich S£1 eın Relief erwähnt, das Etrst Z00 5 entstand; zeigt
die Anfangsfigur Jäger mıt Horn des Jagdfrieses der Stiftskirche in
Königslutter. D1Ie sehr überzeugende Arbeit ın Elmkalkstein STammtT Adus

der Steinmetzschule Königslutter und gelangte als Geschenk des Bürger-
melsters ın die Marienkirche.



A74
\ N

R4® | /\

ABB Königsiutter, Sn Marıa Hımmelftahr Monstranz, üh)?7 Iınks) Ylale 1987

Sehr umfangreich 1St der Bestand der Goldschmiede- und Metallarbeiten,
VO  — denen die altesten Stücke ıIn den Begınn des Jahrhunderts datie-
DG Von hervorragender Qualität 1st ine Kelchgarnitur des Paderborner
Goldschmiedes Joseph Leggen Adus dem Jahr 1901 un iıne Monstranz
der bekannten Müuüunsteraner Werkstatt Bruun (Abb 8) Aaus dem Jahr
1902, etztere gehörte ursprünglich der Süpplinger Gemeinde. Beide sind
repräsentatıve Beispiele für den hohen Standard historistischer, beson-
ders westfälischer Goldschmiedearbeiten. Eın neogotisches Ciborium,
das noch 19859 vorhanden Wal, 1st heute nıcht mehr nachweisbar. 7u
erwähnen sind weiterhin mehrere Gebrauchsgerätschaften, eıne Kelch-
garnıtur aus dem Jahr I9I und iıne 1920 VO Alois Kreıten ın Köln
gearbeitete Custodia. Aus dem zweıten Drittel des Jahrhunderts 1sSt
eın Ciborium des Irierer Goldschmiedes Paul Schwarzmann eNNEN

1938 das im Auftrag des Bonifatiusvereins serienmäfig gefertigt WU[ -

de, eın Kelch mıt Patene VO Dg SOWI1eEe verschiedene Stücke des (JP-
brauchsinventars. Schliefslich wurden ın den Jahren selit 1969 zahlreiche
Goldschmiede- und Metallarbeiten für die NECUEC Kirche erworben, darun-
ter mehrere Leuchter, ıne Messkännchengarnitur (Johannes Schlüter,
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Berlin), die die Helmstedter Ludgeri-Gemeinde schenkte, vier grofse
Standleuchter für die Marienkapelle, die Wılhelm Elbracht, eın Bruder
des Pfarrers, nach Entwürfen VO  — Kılian 1969 fertigte, eine Hostienschale
VO  a Hubertus FOörster, SOWIE die grofse Monstranz, die 19652 nach Zeich-
NUNSCII VO  > Kılian durch die Fa Jansen ıIn Aachen hergestellt wurde
(Abb 9) Di1e messingvergoldete Monstranz In moderner Formensprache
1St mıiıt abstrakt-geometrischem Schmuck ın Emaıil und PerlImutt verzlert.
Der Osterkerzenleuchter (Aluminium, Kupfer, vergoldet) wurde 1969
VO  > Hubertus Förster ausgeführt, 1ST eın Geschenk der Stadt Kön1gs-
lutter, W as durch Stadtwappen und Inschrift bezeichnet 1St.

Verglichen mıIıt dem reichen Bestand der Metallarbeiten 1St die Zahl der
Paramente gering und 1m Hınblick auf historische Stücke enttau-
schend. Aus dem ersten Viertel des Jahrhunderts haben sich lediglich
1E Kasel, WEel Dalmatiken und der Baldachin erhalten. Di1e weilße Kasel
ın S1012 gotischer Form 1St auf der Rückseite 1m Bereich der Vıerung des
kreuzförmigen Kaselstabes mıt einer VO and ausgestickten Applika-
tıon geschmückt, die ein Halbfigurenbild Christi mıt Kreuzscheiben-
nımbus und Weltkugel, die Rechte segnend erhoben, ze1igt. DiIe sehr über-
zeugende Gestaltung und Ausführung der Stickerei 1st hervorzuheben, S1€
1st eın Beispiel für die hohe Qualität der zeitgenÖössischen Paramen-
tik VWıe schon ın Süpplingen 1st auch 1ın Königslutter davon auszugehen,
dass die übrigen historischen Textilien nach dem Konzil vernichtet oder
verschenkt wurden, da S1€e als unbrauchbar galten. DiIie nachkonziliaren
Paramente sind schlicht und ohne künstlerische Bedeutung.
Zuletzt verdient eiıne Kurlosıtät 1im Inventarbestand Aufmerksamkeit. Di1e
Rückwand für die arocke Marienfigur ın der Seiıtenkapelle wurde VO

Kılian Aaus Elmkalkstein und Juramarmor gestaltet, eingefügt sind drei
Versteinerungen (Orthoceras, Ammoniıt, Belemnit), die der 1ın Königslut-
ter lebende, bekannte ammler Otto Klages der kath Gemeinde schenk-
tE; eın weıteres Zeichen der Anteilnahme und Verbundenheit der Bevöl-
kerung mıt der kath Kirche.

Grasieben, ST Norbert

Dıi1e üngste der vier Helmstedter Filialkirchen 1st die Norbertkirche in
Grasleben, die 1m Jahr 1961 dem Jahr des Baues der Berliner Mauer
geweiht wurde. In Grasleben hatten sıch mıiıt dem Bau VO  — Kalischächten



selit 1913 kath Arbeiter angesiedelt, S1Ee wurden his 1945 durch die Pfar-
rel Weferlingen (Sachsen-Anhalt) betreut. 1934 wurde In Grasleben die

Messe gelesen AL

1946 erfolgte die Gründung der Pfarrvikarie. Gottesdiensträume wurden
1im Klostergut Grasleben, In Mariental-Horst (Barackenkapelle) und eid-
winkel (Wirtschaftsgebäude des ehem. Arbeitsdienstlagers) eingerich-
tetc 19577 konnte der Bauplatz für Kırche und Gemeindezentrum der
Helmstedter Straise gekauft werden, 1m November erhielt der Braun-
schweiger Architekt Alois Hafkemeyer (geb. 1929, geSt 1986) den Auf-
trag, die Baupläne erstellen. Dıi1e Grundsteinlegung erfolgte Br
1960, die Weihe der Kirche 18 1961 durch Weihbischof Pacho-
wiak. 1964 wurde Grasleben Kuratiegemeinde, die SsCH des Priester-
mangels bereits selit 1976 keinen eıgenen Geistlichen mehr hatte, sondern
durch die Pfarrei Helmstedt betreut wurde. DıIe Kırche 1St heute als 50R
B-Kirche eingestuft.

ber die Ausstattung der drei Gottesdienststationen, die bis 1961 als
Notkapellen benutzt wurden, 1sSt wen1g ekannt. Der 2 19088 1mM Kloster-
gut erhielt 1956 eiıne Neueinrichtung, die Barackenkapelle In Mariental-
Horst WAar der armseligste Raum, die Notkapelle ıIn Heidwinkel der
genehmste. In Heidwinkel gehörten 1ıne Marienfigur un: eın Kruzifix
miı1t Christ-König-Corpus ZUu Inventar, die sıch hıs heute erhalten haben

Dıie Norbertkirche 1st der Kirchenbau Hafkemeyers für die 10zese
Hildesheim, wen1g spater entstanden die Corpus-Christi-Kirche ın Roten-
burg und die Marienkirche ın Braunschweig-Querum. Neben vergleichs-
welse schlichten, konservativen Kirchenräumen (wıe ıIn Grasleben) ent-

wartf Hafkemeyer Bauten, die als überzeugende Beispiele zeitgenössischer
Kirchenarchitektur Beachtung verdienen. Sein etztes Werk 1St die Nor-
bertkapelle des Jakobushauses ın Goslar, die 1956 geweiht werden konn-

Dıi1e ach Westen Orlentierte Kırche ın Grasleben 1St eine Saalkirche 3 die
als Stahlbetonbau mıt Klinkerverblendung ausgeführt ISt, S1e hat eın flach
geneligtes Satteldach und einen leinen urm. Diı1e Aufsenwände sind le-
diglich durch die Betonfenster gegliedert, die sıch der Ostseıte, der
Nordseite (beim Altarraum) un der Sudwestseite (Altarwand) befin-
den Alle Innenwände sind verputzt, die Decke 1St mıt olz verschalt, der
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sudliche Teil des Innenraumes 1St orößer, hier 1St eın kleiner, seitenschiff-
ahnlicher aum angelegt. Der Fufisboden 1m Schiff esteht Aaus Stein mıt
mosalikartig eingefügten, farbigen Kunststeinplatten, 1im Altarraum AdUus

Elmkalkstein. Unter den Bänken 1St Parkett verlegt. Dıie grofsflächige
Altarıinsel liegt iıne Stufe höher als das Schiff, der Altar steht auf einem
zweistufigen Podest. Diese Anordnung geht auf die Veränderungen des
Jahres K OZO zurück, als der Altarraum gemäfs den Richtlinien der
Liıturgie umgestaltet wurde. DiIe Entwürfe dafür erstellte wiederum
Hafkemeyer. Das grofße Altarraumbild (vgl. unten), Seitenalter und Tauf-
stelle 1im hinteren Teil der Kırche lıeben dabe!] erhalten, der Hochaltar
wurde verkleinert und als Zelebrationsaltar nach VOTLII gerückt, der Ta:
bernakel VO Altar entfernt un seitlich errichtet, die Kommunionbänke
abgebaut, die angen des Ambo leicht verkürzt. Am } 1970 weihte
Bischof Heıinrich Marıa den umgestalteten Altar DiI1e sehr behutsam VOI -

HNOININCNEC AÄnderungen fügen sich der Architektur überzeugend bnl
die einheitliche, sehr harmonische Wirkung des Innenraumes 1St hervor-
zuheben.

DıIie überzeugende stilistische Einheit prag auch das Prımärınventar, das
nach Entwürfen VO  = Hafkemeyer und Claus Kılian entstand (Abb 10)
ıne besonders kostbare Gestaltung zeichnet den Tabernakel und das
Tabernakelkruzifix Adus Der Tabernakel 1St mıt versilberten Kupferplat-
ten beschlagen und mıt der Darstellung eines Brotes und eines Kelches g-
schmückt, das Tot wird durch elf Halbedelsteine ın Kastenfassungen be-
reichert. Der schlichte, eindrucksvolle Corpus des Kruzifixes 1St ebenfalls
versilbert, die Kreuzarme siınd mıt Palisanderholz gearbeitet. Di1e Altar-
wand ze1igt ine grofsflächige (ca 26 26 m) Darstellung eines Pelikans,
der seıne Jungen mıiıt seinem Blut nährt. Dıie ursprüngliche Ausführung
VO Kılian als Mörtelputzrelief mıt Mosaik wurde 1975 VO  — ihm HE -

gelegt, jetzt wurde das Bild in Ytongsteıne eingeschnitten und durch
einzelne Mosaikflächen belebt. Di1e gute Komposıtion und ausdrucks-
volle Gestaltung 1St betonen. Weiterhin 1sSt das Taufbecken erwäh-
1CIN, das ebenfalls VO  ' Kılian entwortfen wurde und dessen Aaus Kupfer g-
triebener Deckel ıne Abbildung des Jonas zeigt, der A4aUusSs dem Maul des
Waltfisches ausgespiehen wird und sich mıt ausgestreckten Armen der
and (Jottes zuwendet. Gileichtalls nach Entwürten Kilians wurden die
Fenster ausgeführt (Fa Richard Sülßsmuth, Immenhausen/Kassel), VO  .

denen das orofße Ostfenster, das nahezu die gesamte Wand einnımmt, be-
sonders eindrucksvoll gestaltet ST zeigt ın einem grofsformatigen Kreıs
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Symbole der Sieben Sakramente. Durch die gute Komposiıtion und Farb-
ahl tragen die Fenster wesentlich ZUT Gesamtwirkung des Raumes bei
Schlieflich 1st der Kreuzweg beachten, der ErSsSt 1965 entstand. Di1e
Schiefterreliefs wurden durch die Fa Kernbach, Nordstemmen, wıiıederum
nach Entwürten Kilians ausgeführt. Dı1e Stationen bilden keine Handlun-
SCH ab, sondern stellen jeweils eın Symbol bzw iıne Momentaufnahme
dar S1e sind gut erhalten, auf das vergleichsweise seltene, schwer be-
arbeitende Materi1al 1St besonders hinzuweisen. Zuletzt verdienen die drei
Glocken Beachtung: ıne wurde 1776 1ın Breslau9die beiden -
deren 1962 In üunster. Die alte Glocke STammt aus der nıederschlesi-
schen Heimatgemeinde des Flüchtlingspfarrers Roman Berg, der VO  —

1947 hıs 1954 1ın Grasleben wirkte. Zusammenfassend 1St festzuhalten,

y



dass das Primärıiınventar der Norbertkirche seiner künstlerischen
Qualität und Einheitlichkeit VO  — überregionaler Bedeutung 1St und einen

Überblick über Techniken und Gestaltungsformen der zeıtgenÖSss1-
schen Kirchenkunst bietet.

Als sehr umfangreich un vielschichtig erweIlst sich das bewegliche Inven-
Car, W ds daran liegt, dass bis 1961 drei Gottesdienststationen mıt e1l-
1 Ausstattung 1m Gemeindebezirk vorhanden da

Unter den plastischen Bildwerken fallen zunächst eın Kruzifix mıt Christ-
Ön1ıg-Corpus und eiıne Josephsfigur (um 1950) auf. Für den Seitenaltar
der Kırche arbeitete der Helmstedter Kaplan Johannes Wahlich 1962
eiıne qualitätvolle Skulptur der Marıa mıt dem Kind Im Aufenbereich
sind WEel überzeugende Norbertdarstellungen GCIiNCH.: die Aaus Kupfer-
stäben gebildete 1gur der Ostwand der Kirche nach einem Entwurf
Kilians 1962) und die ın eine Platte Aaus Elmkalkstein eingeschnittene
Darstellung VO  a Alwin Rynek, Grasleben-Querenhorst 1974

Der Bestand Goldschmiede- und Metallarbeiten umtasst Stücke VO

Ende des I5 Jahrhunderts bıs ın die Gegenwart. DiIie Provenıenz der
alteren Objekte 1st nıcht mehr nachweisbar, 1St vermuten, dass S1€e
als Geschenke Adus anderen Gemeinden, evtl. auch durch Geistliche oder
den Bonifatiusverein VO der Norbertgemeinde erworben wurden. Aus
der Miıtte des Jahrhunderts haben sich neben verschiedenen (;e-
brauchsgerätschaften 1ne Kelchgarnitur un eiıne vergleichsweise
schlichte Monstranz erhalten, etztere wurde VO der bekannten Hıldes-
heimer Fa Maxen und Sonnenschein 1956 geliefert Abb I1) Im Jahr
1963 arbeitete der Hildesheimer Goldschmied Hans-Joachim Jüttner die
siılbervergoldete Custodia, eLtwa gleichzeitig entstand der Hostienschieber
des Helmstedter Goldschmiedes Mölders. Als üngste Arbeit SEe1 auf den
Kelch mıt Patene des Helmstedter Künstlers Christoph Lehmann hinge-
wıesen, den Johannes Nitschke COM stiftete. Erwähnt SEe1 aufßerdem, dass
die Ludgerigemeinde 1961 eiınen kostbaren Kelch schenkte, der ın die
vorreformatorische Zeıt des Benediktinerklosters Helmstedt datiert (1
Jhdt., uppa 1im 18 Jhdt., Fulfs 1m 19 Jhdt erneuvert).

Besonders grofß 1St die Zahl der Paramente. Di1e altesten Teıle datieren
wiederum och In das spatere x Jahrhundert:;: ebenso W1€e bei den Me-
tallarbeiten 1St auch hier davon auszugehen, dass sich Stiftungen
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ABB Grasieben, S} orbert Monstranz, 9556 Iınks) und Marienkasel,
930/40

Adus anderen Gemeinden des Bıstums handelte. Im Bestand fallen
nächst zahlreiche Textilien Aaus historistischer Zeıt auf (Ende 19./Anf.
Jhat.), die siıch durch gute Stoffe un qualitätvolle Verarbeitung auszeich-
NCNMN, 7 mıt Handstickereien bzw VO  - and ausgestickten Applikatio-
NECNN. 1E Sakramentsfahne (um 1900) mıt sehr sorgfältiger Handsticke-
FEl sSe1 hervorgehoben. Beachtung verdienen weiterhin mehrere Kaseln
Adus den Jahrzehnten zwischen 192O un: 1940 mıt qualitätvollen Sticke-
feien, darunter ine Marienkasel (Abb E2) mıt eiıner in Nadelmalerei
ausgeführten Darstellung der Gottesmutter Herz arıa) InNe Vielzahl
VO Paramenten wurde auch ın den 1960er Jahren erworben, W3as

dadurch erklären 1St, dass 1962 eine Paramentengruppe innerhalb der
Gemeinde gegründet wurde. Dıie Gemeindechronik berichtet darüber:
» Mıtte des Monats Februar alle Frauen: die SCITMN handarbeiten, 1ın
das Jugendheim eingeladen. Es sollten Paramentenstickereien hergestellt
werden. ine Ordensschwester aus Woltsburg führte ın die aterıe der
Stickerei eIn. Hıer sSEe1 erwähnt, dass Frau Edeltraud Sahl im Laufe einıger
Jahre die wahrsten Kunstwerke hergestellt hat Der Bedarf VO St Nor-
bert wurde VO  > iıhr angefertigt. « 26 Dıi1e Stickereien des Baldachins wurden
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nachweislich VO  — Edeltraud Sahl ausgeführt, aufßserdem können ıhr die
eines Ambobehanges und eiınes Pluviale mıt Stola un: Segensvelum
gewlesen werden. DiIie notwendigen Materialien und Stoffe erhielt die (3
meinde ‚R durch den Bonifatiusverein. Dıie gute Qualität und überzeu-
gende Gestaltung der Stickereien 1St betonen;: die Ausführung einer
gröfßeren Zahl VO Paramenten dieser Art durch eın Gemeindemitglied 1st
als Besonderes hervorzuheben. In den Jahrzehnten selt 1970
wurden LLUTr weniıge Paramente erworben, eın BeweIls dafür, dass der
Bedarf der Gemeinde ausreichend gedeckt WAal. Der Gesamtbestand kann
somıt als überwiegend »vorkonzziliar« charakterisiert werden, wodurch

heute bereits ine historische Bedeutung hat Der Erhaltungszustand
der alteren Stücke 1St aufgrund unsachgemäßser agerung oft nıcht befrie-
digend, eine ANSCINCSSCILIC Unterbringung 1st wünschenswert und erfor-
derlich.

Schöppenstedt, St Josepn

In Schöppenstedt und Umgebung wohnten 1m Jahr 1559 bereits 700
Katholiken, für die der Wolfenbütteler Geistliche Kar/ ] Grube die Feıer

periodischer Gottesdienste beantragte, W as jedoch VO Braunschweigi-
schen Staatsministerium abgelehnt wurde Auch die Schöppenstedter
Katholiken hatten somıt un der Engstirnigkeit der Braunschweiger Re-
Jjerung leiden ebenso W1e€e ın Süpplingen, Wolsdorf, Königslutter und
in anderen Staädten des Herzogtums. TSt 1mM August 1908 gelang B1-
schof Bertram, die Erlaubnis für vier kath Gottesdienste 1im Jahr (!)
erwerben, jedoch wurde bereits 1m Januar 1909 eın monatlicher Rhyth-
L11US eingeführt, spater eın vierzehntägiger. Im Januar 1920 konnte der
Bischöfliche Stuhl das Gasthaus » Deutscher Kaılser« erwerben, ın dem
eın Saal durch den Hildesheimer Architekten Heinrich Stübe ADn (sottes-
dienstraum ausgebaut wurde. Am 19ZI1I wurde die dem 1ko-
aus geweihte Notkirche benediziert. Schöppenstedt hatte se1lt 1920 einen
Ortsansässıgen Seelsorger und WAar Pfarrvikarie.

Dıi1e Ausstattung des Gottesdienstraumes wurde ebenfalls nach Plänen
Stübes VOrSCHOIMMIMN! 25 der die Entwürfe für Hochaltar, Taufbrunnen,
Gestühl, Seitenaltar und Kanzel zwischen 1920 und 1924 vorlegte. Das
Primärinventar WAar ın einem klassızistischen, durch arocke Ornamentik
bereicherten Stil gehalten, der keineswegs anspruchslos wirkte, sondern



vielmehr grofszügig und detailbetont. August Vogt, Hannover, un Frıtz
Gehrz, Hıldesheim, uührten die Entwürfe Stübes dus, für den Seitenaltar
erhielt die Junge Gemeinde i1ne Marıienfigur Aaus der ehem. Klosterkirche
Rıngelheim.

Dıie Notkirche konnte LL1UL eın zeıitlich CI begrenztes Provisorium
se1ln. Im Maı1ı 1926 legte Stübe Pläne für den Neubau VO  . Kirche un
Pfarrhaus VOL, die sofort Zustimmung fanden?*?. Am 1926 WAar hbe-
reıts die Grundsteinlegung durch Pastor Lothar Greve, E 1926
konnten die Glocken geweiht werden, und 1927 konsekrierte B1-
schof Joseph Ernst den Kırchenbau. Di1e Feierlichkeiten wurden gleich-
zelt1g als Katholikentag für das Land Braunschweig begangen.

Dıe Josephskirche In Schöppenstedt gehört den wenıgen Kırchen der
Dıiözese, die 1ın den 192OCI Jahren gebaut wurden. Charakteristisch für
den zeiıtgenössischen Kirchenbau 1sSt einerseılts 1ne Abkehr VO HıstorIis-
INUS, andererseits jedoch weiterhin iıne reduzierte Verwendung histo-
rischer Formelemente, VOTLT allem Aaus Romanık un Barock?°. Auf Orna-
mente wurde weitgehend verzichtet, eiıne schlichte, sachlich anmutende
und reduzierte Formensprache und Asthetik kennzeichnend für die
Kirchenarchitektur, die wesentliche Impulse VO  — der Liturgiebewegung
empfing. Dı1e 50S » ACLUOSa partıcıpati10«, die tatıge Teilnahme der läu-
bigen der Eucharistiefeier förderte die Verbreitung des Einheitsraumes
mıt erhöhtem, VO allen Plätzen der Kırche Aaus gut sichtbaren och-
altar Sr

Kırche und Pfarrhaus bilden einen zusammenhängenden Baukörper. Die
Saalkirche gliedert sich 1ın das Schiff, den eingezogenen Chor mıt

rundbogiger Apsıs, den rechteckigen Sakristeianbau und die halbrunde
Taufkapelle der Südwestseite. Der kleine, rundbogige Treppenaufgang
ZAHT: Kanzel der Nordostseite zwischen Schiff und psıs wurde 19553
abgebrochen. Eın barockisierender Dachreiter befindet sich der VWest-
selite des Schiffes.

192 7/ wurden och- und Seitenaltar, Gestühl, Kanzel, Kreuzweg un
Orgel Aaus der Notkirche in die LIEUEC Kıiırche übernommen, Beichtstuhl
un! Kommunionbank wurden LICU gefertigt Abb 13) Di1e Fenster ENLT-

standen ın der Werkstatt Hubert Henning, Hannover. Der Fufßboden WAar

mıt Solnhofener Platten belegt. Hınzuweisen 1St darauf, dass die psIs
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1ne besondere Gliederung und Belebung durch fünf rundbogige Blend-
nıschen erfuhr, die durch Pfeiler mıt eingestellten Viertelsäulen (2) 4 6 Ir
einander abgesetzt WAarcCll; die Apsiskalotte Wrlr gewölbt.

Besondere Erwähnung verdient die VO Heinrich Gronau, Hildesheim,
ausgeführte Ausmalung der Kırche. Der Schmuck beschränkte sıch auf
geometrische Ornamentik 1ın intens1ıver Buntfarbigkeit. Der Altarraum
WAar mıiıt einem Muster VO  i Zick-Zack-Linien ausgemalt, die Wölbung
des Triumphbogens mıt Medaıillons verziert, außerdem WAar das alb-
rund der Taufkapelle mıiıt starkfarbiger Ornamentik gestaltet. Alle Fens-
terlaibungen der Fenster 1im Schiff wiederholten das Zick-Zack-Motiv des
Altarraumes, ebenso die Pfeiler, die die Orgelempore CrugCN. ıne beson-
ders intensivfarbige Bemalung WwI1eSs die Decke auf, die mıt geometrischen
Motiven, Kreuzen, Ranken und Sternen verzlert WAar. DIe Gestaltung der
Malereien orlıentlierte sich historistischen Kircheninnenräumen, die
dunkle Farbigkeit des Altarraumes betonte das Mystische.

Es sSe1 dieser Stelle erwähnt, dass 1959 vorgesehen Wafl, den Altarraum
mıt figürlichen Malereien schmücken??. Der Aaus Schlesien gebürtige,
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AÄABB I SChöppenstedt, ST Joseph -ntwurtfszeichnung TÜr ıe
Ausmalung der DSIS 439

ın Onnn ansässıge Maler Alfred Gottwald (geb. 1593, geEST. 1971), eın
namhaftter Kirchenmaler, der mehrfach ın der 10zese Hildesheim taätıg
WAal, hatte Entwurfszeichnungen vorgelegt, die 111e Darstellung der
TIrinıität mıt den Heiligen Joseph, Nikolaus, gnes und Elisabeth a“

hen (Abb r A} Finanzielle Fragen und der Ausbruch des Krieges verhin-
derten die Ausführung dieses kunsthistorisch und künstlerisch anspruchs-
vollen Projektes.

Tiefgreifende Umgestaltungen erfuhr der Kırcheninnenraum während der
Amtszeıt VO Pfr Christoph Zwıngmann (1952-—59), der den wenıgen
Pfarrern des Bıstums gehört, die sıch durch eıne intensıive Sammeltätig-
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eıt christlicher Kunstwerke auszeichnen??. Dıi1e historistisch g  ra
Ausstattung gefiel ihm niıcht eine zeittypische Be- bzw Verurteilung
dieser Stilrichtung, die bereits ın Süpplingen, Königslutter und Wolsdorf

beobachten Wr Sämtliche Malereien wurden entfernt, die Wölbung
1m Altarraum abgerissen, die Nıschen vermauerTt. och- und Seıtenaltar,
Kanzel und Kommunionbank wurden abgebaut un zerstoOrt, dafür WUulL-

den zeittypische Aufbauten aufgestellt. Um die Lichtverhältnisse 1m
Altarraum verbessern, wurde der Nordseite eın grofßes Fenster e1InN-
gebrochen. Auferdem wurde eın Kreuzweg errichtet, der Taber-
nakel und das Tautfbecken erneuert. Dıie Ausstattung der Kirche erfolgte

neben den Prinzipalstücken durch Skulpturen, die Pfr Zwıngmann im
Kunsthandel oder durch Gelegenheitskäufe erworben hatte (vgl. unten).
Als der Pfarrer die Gemeinde 1959 verlief, Wr das Innere der Kırche
kaum wiederzuerkennen (Abb 5) Wenn auch die Qualität der Erwer-
bungen gut Wafl, 1st doch offensichtlich, dass die LICUC Ausstattung dem
Kirchenraum nıcht gerecht wird und dass die Erwerbstätigkeit des (Ge1lst-
lıchen 1m Gegensatz den Ansprüchen der Denkmalpflege steht.

In den Jahren 1O7I72 erfolgte iıne ETNGCHTE Umgestaltung des Altarrau-
INCS, bedingt durch die Liturgievorgaben des Konzils. Dıie künstlerische



Leıtung hatte wiederum Claus Kılian?*. Kanzel und Kommunionbank
wurden abgebaut, Altar, Seiıtenaltäre, Tabernakelstele wurden CENCUCIL,
eın schlichter mbo aufgestellt, aufserdem erhielt das 1953 eingebroche-

Fenster 1im Altarraum 1NEe künstlerische Verglasung. Am 1972
wurde der HELE Zelebrationsaltar durch Bischof Heinrich Marıa Janssen
eweiht. Als weıtere Arbeiten iın den 1980er Jahren 1St die Umwandlung
der Taufkapelle in einen Beichtraum, die Aufstellung der Orgel 1987)
un: die Erneuerung des Gestühls 1988) CILHG1I1.

1952 wurde die Kuratıe Schöppenstedt YABEn Pfarrei erhoben. Es sSe1
dieser Stelle darauf hingewiesen, dass 1946 die Pfarrvikarie Schöppen-
stedt-Land, mıt S1Itz iın rofs Vahlberg, errichtet wurde ?>. DıIie kleine
Kirche Marıa VO Frieden wurde 1951 benediziert. 1952 wurde die
Vikarie aufgelöst und als Filiale in die LICU errichtete Pfarrei eingegliedert.
Die Kırche In ro{fs Vahlberg wurde 1998 profaniert und das Grundstück
verkauft. Dıie Kirche iın Schöppenstedt steht un Denkmalschutz, S1e 1st
als SS A-Kirche eingestuft.

Sowohl das Primär- als auch das Sekundärinventar der Josephskirche
kann als umfangreich und überraschend vielschichtig charakterisiert WCI-

den Das Primäriınventar umfasst Objekte A4aUS der Erbauungszeit der KIit-
che, AaUus den 195 OCI Jahren und Adus der Zeıt nach dem Konzil. Aus der
Erbauungszeit 1Sst VOT allem auf die Apostelleuchter un -kreuze hinzu-
weısen, aufßserdem auf das eindrucksvolle Fenster ın der ehem. Taufkapel-
le, das Hubert Hennıing 1926 ausführte. Es zeigt in starker Buntfarbigkeit
die Taufe Christi durch Johannes. Im Aufsenbereich 1Sst das Bischofswap-
PCN VO Joseph Ernst (»UT UNUM SIN I «) über dem aupt-
eingang erwähnen, das ebenfalls 1926 gearbeitet wurde. In die 195 OCI
Jahre datiert der ausdrucksstarke Kreuzweg 1953; Wilhelm Görlich,
Kriftel), der mıt Emailmosaik verzlerte Tabernakel (19 Wıilhelm Keu-
del, Salzgitter) und das Taufbecken, das heute als Weihwasserbecken be-

wird (I9 Ö3 Bär, Braunschweig). In nachkonziliarer Zeıt entstan-
den die Stücke des Altarraumes, Gestuhl und Orgel

Vielfältig und VO  — überzeugender Qualität 1St das bewegliche Inventar.
Unter den Skulpturen fällt zunächst der umfangreiche, VO Pfr WI1ng-
INanın erworbene Bestand historischen Bildwerken auf, darunter der
Corpus Adus der eıt 1400 (Eichsfeld), der mıt Zzwel hochbarocken
Skulpturen der Marıa un des Johannes A4aUus Süuddeutschland eine KreuzIı-
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Zun  DC 1m Altarraum bildet. Von hoher Qualität 1st außerdem eın
barockes Kruzifix (2 HIf. LE Jhdt.), eın Christus der Geißelsäule
( HIF, 18 Jhdt und die 1gur eiınes auferstandenen Christus Miıtte 15

Jhdt Di1ie Marıa mıt dem Kind 1m Strahlenkranz, die über dem SU
lıchen Seitenaltar errichtet Ist, diente bereıts 1ın der Notkirche als Seliten-
altarfigur, S1€e STammtTt AaUus der ehem. Klosterkirche In Ringelheim?°®. Aus
der Miıtte des Jahrhunderts verdient zunächst eın 1940 ın ber-
1800001  u gearbeitetes Kruzifix Beachtung, aufßerdem die qualitätvolle
1gur des Joseph auf dem nördlichen Seitenaltar, eın Werk des be-
kannten Passauer Bildschnitzers (Otto Zirnbauer?7 VO  — 1949 (Abb 16)
Schlieflich 1st im Aufenbereich die Skulptur des Joseph mıt dem
Jesuskind CHNCIL, 1ne Polyesterfigur }° VO  z Josef Franke, Obernkir-
chen, Aaus dem Jahr 1954



Im Bereich der Gemälde 1St zunächst auf eıne Darstellung der Marıa mıt
dem Kind und WEeIl Heıligen (um 1780) hinzuweisen, aufßerdem auf meh-
Ho Bilder der Schöppenstedter Hobbymalerin Gertrud Schacht, darun-
Fer eın Brustbild des Pfarrers Erich Heımann VO 1970/80. Dıie MalIl-
welse 1sSt Vorbildern des Impression1smus orıentiert, die stiımmungs-
volle Ausführung 1St hervorzuheben.

Besonders grofs 1St die Zahl der Goldschmiede- un:! Metallarbeiten. Das
alteste Stück 1im Bestand, ıne arocke Monstranz, 1sSt wiederum ıne Er-
werbung VO Pfr Z/wıngmann. Zahlreiche Arbeiten datieren in die Zeıt

1900, wahrscheinlich gelangten S1Ee als Geschenke 1n die Gemeinde,
wobel sowochl Gaben aus anderen Pfarreien und VO Bonitfatiusverein

denken 1st als auch VONN Geistlichen bzw VO Bischof selbst. /u C1L-

wähnen 1St eın Kelch VO Johann Aloys Bruun, Münster, verschiedene
Altarleuchter, 1ıne Custodia VO Maxen und Sonnenschein, Hildesheim,
eine Kelchgarnitur VO Joseph Franz Marıa Osthues, Münster, VO 1902,
iıne Kelchgarnitur VO August Wüsten in Köln, schlie{fslich verschiedene
Gebrauchsgerätschaften (Olgefäße, Sanctusschellen). Die Qualität der 54 Yl
Nannten Stücke 1st S und entspricht dem hohen zeitgenössischen Stan-
dard

Aus der Erbauungszeit der Kirche bzw der Gründungszeit der Gemeinde
sind wiederum Leuchter und Gebrauchsgerätschaften HNEMNNCINL, Aaus der
Miıtte des Jahrhunderts Il eın Ciborium des Hamburger Old:-
schmiedes Friedrich Stuhlmüller SOWIE schmiedeeiserne Leuchter Adus der
Werkstatt Siegfried Apel 1ın Hannover. In die nachkonzziliare Zeıt datie-
LG lediglich ein1ıge schlichte Gebrauchsgerätschaften.

Im Vergleich dem Bestand der Metallarbeiten 1st die Zahl der Para-
klein und historisch nıcht VO Bedeutung. Aus der Gründungszeit

der Gemeinde hat sich lediglich ıne grune Kasel erhalten, ıne Fahne und
der 1930 gearbeitete Baldachıin. Es 1st wiederum davon auszugehen,
dass die historischen Paramente, VOT allem Messgewänder, aber auch
Pluviale un Segensvela, vernichtet oder verschenkt wurden, da S1€e nach
dem Konzzil als unbrauchbar galten.

Schliefslich 1St auf einıge Einzelstücke hinzuweisen. Zunächst verdienen
sechs barocke, aus olz geschnitzte und gefasste Altarleuchter Aufmerk-
samkeıt, die wiederum VO  un Pfr Zwıngmann erworben wurden. In die
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1920OCI Jahre datiert der schlichte Osterkerzenleuchter AUS Holz, 1im Jahr
1955 wurde die Weihnachtskrippe mI1t beweglichen Gliederfiguren C1-

worben. Gesichter, Hände und Füfse sind Aaus olz geschnitzt und be-
Malt, die Bekleidung erfolgte durch Frauen Aaus der Gemeinde.

Zusammenfassend 1sSt festzuhalten, dass das Inventar umfangreicher und
vielschichtiger 1St als CS der Bedeutung der Kırche bzw Gemeinde eNTt-

spricht. Zahlreiche Einzelstücke siınd VO kunsthistorischem Rang und
verdienen besondere Wertschätzung und Pflege. Vor allem durch die
Sammeltätigkeit Pfr /Zwıngmanns kommt dem Inventar der Schöppen-
stedter Kirche heute 1E hervorragende Stellung innerhalb der 1Özese

WolfenDbüttel, St AÄAnsgar

Dıie Jüngste der hier vorgestellten Kirchen, St Ansgar ın Wolfenbüttel,
wurde 1973 durch Bischof Janssen geweiht. DiIie zweıte katho-
lische Kirche in Woltfenbüttel befindet sich ın einem Neubaugebiet 1mM
nordöstlichen Teil der Stadt Dıie Planungen für den Kirchenbau reichen
bıs in die Nachkriegszeit zurück: 195 5 konnte eın Bauplatz erworben
werden, 1963 wurde der Kirchbauverein gegründet.?” In den Jahren
1965, 1966 und 1967 legte der Architekt Kar/l Hess; Wolfenbüttel, drei
Entwürfe für eiınen Kirchenbau VOIL,; die jedoch Aaus nıcht bekann-
ten Gründen keine Zustimmung fanden. Zum I, I, 1964 wurde die
Pfarrvikarie St Ansgar mıt einem oOrtsansässıgen Seelsorger errichtet, die
ErTrsStTEN Gottesdienste fanden In der Schule Geitelplatz STa  b} iın der
kleinen Kapelle 1m Pfarrhaus und ab 1967 ın dem NEeCUu gebauten Pfarr-
zentrum. Im Februar 1969 wurde der Essener Dombaumeister Eberhard
Kleffner mıt der Planung für die Kirchenanlage beauftragt, der die Bau-

pläne 1im Januar 1970 vorlegte. Im Sommer 19/1 wurde mıt dem Bau der
Kirche begonnen, die Grundsteinlegung erfolgte 223.10.197/1, die
Weihe der Kirche und des Pfarrzentrums 1 A Am I
1976 wurde die Gemeinde ZUIT: Pfarrei erhoben, 2004 wurde StE
Filiale VO St Petrus in Wolfenbüttel. Dı1e Kırche 1st als 508 B-Kirche
eingestuft.

Zur Kirchenanlage gehören aufßer der Kıirche (mıt Nebenräumen) das
Pfarrzentrum, Pfarrhaus, Buüuroräume und eın Innenhof: die nach Norden
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ABB I Woltenbüttel Ansgar, Altarraum., 7010

ausgerichtete Kirche 1Sst der Sudwestseite der Anlage angeordnet. S1e
1St eın Stahlbetonbau über quadratischem Grundriss, der mıt braunen
Klinkern verblendet 1St Dıie Saalkirche mıt kleiner Werktagskapelle
der ()stseıite hat einen hohen, offenen Dachstuhl, der mıt olz verkleidet
1St Der Fufßboden 1st mıt Tonplatten belegt, die grofßsräumige Altarinsel
1St ZzweIl Stufen erhöht und mıt weilßsem Natursteıin abgesetzt. DiIie Kıirche
wird erhellt durch eın umlaufendes Fensterband unterhalb des ach-

und die verglasten Flächen der vier abgeschrägten Wände: die
Seitenkapelle hat fünf schmale, vertikale Fensterbänder, die A0 Innen-
hof welsen.

Das Außere der Kırche 1st schlicht, eın urm fehlt, auf dem Pyramidal-
dach 1st eın griech. Kreuz angeordnet. Der Bau sich den umliegen-
den Neubauten, auch bezüglich der Gebäudehöhe, gut

Das Primärınventar der Ansgarkirche ann als ausgesprochen homogen
bezeichnet werden, mıt Ausnahme VO  — Kreuzweg un: Orgel datieren alle
Stücke ın das Jahr 197/3; S1e wurden VO Josef Baron, Unna entworfen,
die Fenster VO Anette Herzer-Kleffner, Mettmann (Abb L7) Die künst-
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lerischen Materialien sınd weilßer Marmor (Cristallina-Marmor), Bronze
und Beton Dıie Formensprache 1St schlicht, besondere Akzente werden
durch die Bronzearbeiten gESETZT: die stark plastisch durchgestaltete Ver-

kleidung des Tabernakels, der Verschluss des Tautfbeckens mıt den 5Sym-
bolen der T rınitat, das groisformatige Kruzifix 1im Altarraum, schlieflich
der Osterkerzenleuchter mıt der figürlichen Darstellung des Jonas. Der

1979 geweihte Kreuzweg VO Claus Kilian, Braunschweig, fügt sich dem
Raum überzeugend e1in, die ausdrucksstarken Mosaikbilder stellen einen
künstlerischen Höhepunkt des Primärinventars dar Die E Stationen
sind wegartıg den Wänden des Schiffes angeordnet, SI haben unter-

schiedliche Formate und zeichnen siıch durch I1nNEe intensive Buntfarbig-
eıt Aaus. Das Kreuz 1St meılst als Lebensbaum (grünes Holz) gedeutet, be-
sonders eindrucksvoll ın der Szene der Kreuziıgung Christi (12 Statıon),
die aus Wel Bildern zUusammenNngeSeETZL ISt, VO denen das untere die Wur-
zeln des Baumes ze1igt, die über einem Samenkorn in der Erde

Sehr umfangreich und vielschichtig 1st die Zusammensetzung des beweg-
lichen Inventars. Unter den Skulpturen befinden siıch drei arocke Bild-
werke, 7 S E eın Kruzifix mıiıt Elfenbeincorpus AdUusS$s der eıt E OO
reuzZ Ende Jhdt.), das ZU Besıtz der Petruskirche ın Wolfenbüttel
gehörte und sehr wahrscheinlich VO Herzog Anton Ulrich VO Braun-

schweig gestiftet wurde *° (Abb 18) DiIie Auffindung dieses Kruzifixes,
das bisher als verloren galt, da seine Ex1istenz in St Ansgar nıcht ekannt
WAal, 111USS5 als besonderer Erfolg der Inventarısierung werden.**

Der Corpus hat ine öhe VON 28 C die Spannweıte der Arme beträgt
1345 Es 1St eın Viernageltypus, der vollrund gearbeitet iSt, Arme un:
Lendentuchbausch sind angeSETZL. Dargestellt 1st der 5>0üs Christo-vivo-
ypus, der noch ebende un leidende Heiland. Der Corpus zeichnet
sich durch betonte Hängung und sehr schmale, gelängte Gliedma{fen dUus,
der Körper beschreibt einen ogen nach links, Brustkorb und Knıe sind
leicht nach VOTN gedrückt. Das aup Christi mıt dem langen, lockigen
Haar (ohne Dornenkrone) 1st ın den Nacken gelegt, ugen un: Mund
sind geöffnet, der Blick ZU Himmel gerichtet. Das schmale, dekorativ
behandelte Lendentuch 1st einen Strick geschlungen, die Nägel sind
1m unteren Bereich der Handteller eingeschlagen. Aus stilistischen (rün-
den kann der Corpus dem deutsch-niederländischen Kunstkreis zugewle-
SCH werden, vergleichbar sind die Kruzifixe ın Goslar (S Jakobi) un
Braunschweig (Herzog-Anton-Ulrich-Museum), die zeitgleich eENtTt-
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standen, das Braunschweiger wird heute Gabriel]l Grupello zugeschrieben
und 1703 datiert.** DiIe herausragende Qualität des Corpus’ 1st her-
vorzuheben, der Erhaltungszustand 1St der unsachgemäfsen Auf-
bewahrung noch gurt, eiıne Restaurierung jedoch wünschenswert.

Dıie zweıte arocke Bildschnitzerarbeit 1Sst eın Kruzifix AUusS$ der ersten

Hälfte des 18 Jahrhunderts, ebenfalls AdUuS dem Besıtz VO  e} St Petrus; das
Kreuz wurde 1m Jahrhundert EerNEUeTFE: Der ogrofsformatige Corpus
(Holz, geschnitzt, gefasst, öohe 675 cm) 1st eın Dreinageltypus, der den
bereits gestorbenen Heiland mıt offener Seitenwunde ze1igt. Der
Erhaltungszustand der gut ausgeführten Arbeit 1St nıcht befriedigend,
1ne Restaurierung dringend erforderlich.
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Schliefßlich 1st auf die Skulptur der Marıa ıiımmaculata hinzuweıisen, die
I 7YO nach einem spätgotischen Vorbild entstand. Die 1gur hat ıne

Öhe VO  — RE C S1€E wurde AaUS der kleinen Kirche Marıa VO Frieden
ın ro(fs Vahlberg übernommen.“?* Die 1gur WAar 1951ı 1im Braunschwei-
SCI Kunsthandel erworben worden un schmückte die Kırche bis YAUDE Pro-

fanierung 1m Jahr 1998 Diıe überzeugende Ausführung 1St betonten,
der Erhaltungszustand 1St noch gut

Aus dem Bestand der Skulpturen sind weıterhin Stücke Aaus der Zeıt

1900 NCNNECI, aufserdem Objekte, die se1lt der Errichtung der Gemeıin-
de erworben wurden, darunter die Darstellung VO Christus un: Marıa
bei der Hochzeit VO Kana, die LO/S VO  a Josef Franke ın Obernkirchen
gearbeitet wurde.

DiIie einzıge Ansgardarstellung 1m Kirchenraum 1st zugleich auch das e1IN-

zıge Gemälde 1im Bestand; CS handelt sich iıne 2 entstandene
ikonenartige Abbildung des Heıiligen.

Überraschend umfangreich 1st die Zahl der Goldschmiede- und Metall-
arbeiten. Aus der Zeıt 1900 bis ZANE Miıtte des Jahrhunderts sind
neben einıgen Gebrauchsgerätschaften CIn qualitätvolles Kruzifix (Abb
19) mıt eıner Agnus-Dei-Kapsel (um 1900) und iıne Kelchgarnitur des
bekannten Kölner Goldschmiedes Franz Wuüsten eb (um 1926) NEeMN-

1NCH; die Provenıenz dieser Stücke 1st nicht ekannt. Vor allem der Kelch
mıt reichen figürlichen Darstellung 1m historistischen Stil Hertz Jesu,
Marıa als Himmelskönigin, St Carl Borromäus, St Thomas VO Aquıin)
und Ornamentik 1m Jugendstil verdient Aufmerksamkeit, der Erhaltungs-
zustand der Kelchgarnitur 1St einwandtfrei. Aus der zweıten Hältfte des
Jahrhunderts sSe1 auf die grofse Monstranz des Meraner Goldschmiedes
Wıilly Wıemann aus dem Jahr LO7O hingewiesen (Sılber, Bergkristalle),
SOWI1E auf das Ansgarreliquiar VO 1952, das ach einem Entwurf VO  a

Claus Kılian gearbeitet wurde.

Vergleichsweise klein und (kunst)historisch unbedeutend 1st der Bestand
der Paramente, In dem vorkonziliare Teile nahezu gänzlich ftehlen Es
kann werden, dass solche vorhanden WAarcll, beim Neubau der
Kırche jedoch aussortiert un verschenkt oder vernichtet wurden.
Schlieflich selen als Einzelstücke die Weihnachtskrippe und die ach-
bildung eines Siegels mıt einer Ansgardarstellung erwähnt.
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ABB B Wolfenbüttel St Ansgar, FÜZITIX mMiıt Agnus-Dei-Kapsel,
1018

Zusammenfassend 1st festzuhalten, dass das Inventar VO St Ansgar
fangreicher un: vielschichtiger Ist, als der moderne Kirchenbau VCI-

mu lässt. Dıi1e Bedeutung der historischen Stüucke se1 1er nochmals
betont, ebenso die herausragende Qualität des Elfenbeinkruzifixes.

Braunschweig, Krankenhaus St Vinzenz

Zuletzt soll dieser Stelle die Kapelle des Krankenhauses St Vınzenz ın
Braunschweig“* gewürdigt werden (Abb 20) Das Haus der Bıs-
marckstrafße wurde 1859 für den Hofmarschall Friedrich August Cramer
VO Clausbruch (geb. 1554; ZEST. 1927) nach Plänen des bedeutenden
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Braunschweiger Architekten Constantın hde (geb. 1536, DgEST 1905) C1-

richtet. Uhde, VO  — TO/L bis 1901 als Professor für antıke Baukunst
Collegium Carolinum tätıg, WAar der wichtigste Vertreter der Neo-
renalssance ın Braunschweig, nach seiınen Entwürfen entstanden der
Neubau der Hochschule, die LICUC ynagoge und das Bankhaus LÖöD-
becke

Die Villa Cramer VO Clausbruch zeichnet sich durch Stilelemente der
Renaıissance un durch maurische Schmuckformen Aaus; die Verwendung
polychromer Materialien unterstreicht den mediterranen Charakter. Zur
Strafie hın wurde der Bau symmetrisch konzipiert, ZAUE Gartenseıte,
ZUrTF ker hin, malerisch-romantisch mıiıt wWel Turmbauten.

1932 konnte die Kongregation das Gebäude VO  — der Wıtwe des Bau-
herrn, Adele Cramer VO ClausBruch; erwerben. Dıi1e Umbauten 1m In-
1, die für die Umnutzung ZU Krankenhaus notwendig1, eitete
der Hannoveraner Architekt Wilhelm Fricke. Am DE Januar 1933 wurde
das Haus als Krankenhaus St Vınzenz ın der Trägerschaft der Hildes-
heimer Vınzentinerinnen eröffnet. Im Jahr 1944 wurde das Gebäude bei



den schweren Luftangriffen auf Braunschweig weitgehend ZerStOrt. Der
Wiederaufbau begann 1945 un Leıtung des Braunschweiger Architek-
ten Heinrich Sommer und konnte 1945 weitgehend abgeschlossen
werden. Von den beiden Türmen der Gartenseılute wurde 1LL1UL einer in VG1I=-

einfachter Form rekonstrulert. In den folgenden Jahrzehnten wurde das
Haus zweimal durch Anbauten vergrößert: 1966/67 entstanden das
Schwesternwohnheim un die Kapelle, 19856-—88 der Erweiterungsbau
des Krankenhauses, beide Ma{fsnahmen führte der Braunschweiger Archıi-
tekt Wolfgang Tschirschwitz durch

1966 errichtete Tschirschwitz den Kapellenbau, Weihbischof Pachowiak
benedizierte die Kapelle 1966 In den Jahren UVO hatte -
erst eın Raum 1m Souterraıin des Hauses als Kapelle gedient von 195 bıs
1948), anschliefßend eın Raum 1m Erdgeschoss (von 1945 bis 1966) ber
die Ausstattung dieser beiden kleinen Andachtsräume 1st wen1g bekannt,
das Inventar WAar schlicht, der Umfang des beweglichen un des (Ge-
brauchsinventars 1st nıcht ermuitteln.

Die LICUC Kapelle 1st eın nach Suden orlentierter, sechsseitiger Zentralbau,
eın Stahlbetonbau, der mıt hellbraunen Klinkern verkleidet Ist, das ach
1St eın flaches, mıt Zinkplatten (7) gedecktes Zeltdach Im Innenraum
sınd alle Wände und hellgelb gestrichen; die Decke 1St mıt olz
verschalt, der Fufßboden durchgehend mıt schwarzen Natursteinen aus-

gelegt. Dıiıe breite Altarinsel (Abb 5 1), die bereits gemäfs den Liturgiere-
formen des Konzils gestaltet wurde, liegt ıne Stufe erhöht. S1e umfasst
den Zelebrationsaltar, den seitlich versetizten Tabernakel, Ambo und
Sedilien. Das Taufbecken 1st 1m Eingangsbereich der Kapelle angeordnet.
Der Raum wird erhellt durch wWel grofse Fenster 1im Bereich der Altar-
insel, durch wWwel schmalere Fenster 1im hinteren Teil des Schiffes und
durch eın Fenster 1m Eingangsbereich bei der Taufstelle. lle Fenster
reichen VO  a der Oberkante des Fufißßbodens bis ZUE Unterkante der De-
ckenunterzüge.

Das Primäriınventar der Kapelle kann als ausgesprochen homogen be-
zeichnet werden, alle Stücke entstanden 1966 oder wen1g spater un
wurden ach Entwürfen VO Claus Kılıan, Braunschweig, ausgeführt. Be-
sonders hinzuweisen 1st auf die figürlichen Glasmalereien der Fenster 1m
Bereich der Altarıinsel, die die Werke der leiblichen Barmherzigkeıt dar-
stellen, SOWIE auf den ausdrucksstarken Kreuzweg, den Kılian als Hın-
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terglasmalereien mıiıt Dickglasplatten gestaltete. Tabernakel, ‚wıge Lam-

PC und Leuchter wurden VO  — dem bekannten Wolfsburger Goldschmied
Raimund ange (geb. 1928, gEST 2006) gearbeitet.

Erstaunlich umfangreich 1Sst das bewegliche Inventar, in dem zahlreiche
sehr qualitätvolle Stücke auffallen. hre Provenıenz 1sSt nıcht bekannt, da
ın den vinzentinischen Filialen das Inventar nahezu beliebig ausgetauscht
wird.

Unter den Skulpturen 1St das Kruzifix im Garten des Hauses NECMNNECIL,
das 1952 durch den Bildhauer eorg Schubert Aaus Veltheim/Ohe (geb.
1922, geSst 1992 gearbeitet wurde, aufßserdem die Josephsfigur 1m Eın-

gangsbereich der Kapelle, die der bekannte Holzschnitzer Hans Heın-
zeller In Oberammergau (geb. L896, geESLT. 1973) im Jahr 1955 schnitzte.

Überraschend gro(dfs 1St die Zahl der Goldschmiede- und Metallarbeiten,
VO  - denen die äaltesten Teile in die eıt 1900 datieren. Besonders her-
vorzuheben 1sSt die orofße, sehr repräasentatıv ausgeführte Monstranz
(Abb 22} der Hildesheimer Fa Maxen un Sonnenschein, die Begınn
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AÄABB Braunschweig, Krankenhaus S Vinzenz, Vionstranz,
Ant 20 Jhdt

des Jahrhunderts entstand. Zu erwähnen 1st außerdem eiıne kleinere
Monstranz der Breslauer Fa Hoeptner (um 19160/26) , eın Ciborium
VOIN Maxen un Sonnenschein, Aaus der Zeıt 1900 ferner ıne (Custo-
dia, eın neobarockes Ciborium un: ıne Kelchgarnitur, jeweils ohne
Stempel der herstellenden Fırma. Aus der Gründungszeit des Kranken-
hauses hat sich eiıne qualitätvolle Kelchgarnitur erhalten, SOWI1e VOI>=

schiedene Gebrauchsgerätschaften. Aus dem dritten Viertel des Jahr-
hunderts verdient eiıne Taufgarnitur (um 1950/60) VON Erich un:! Hans
Adolf*® ın Burg Beachtung, aufßerdem eın Kelch des Kevelaerer old-
schmiedes Wilhelm Polders.

Der Bestand der Paramente sich überwiegend AaUusSs NCUCICI,
nachkonziliaren Teilen 1800 R(= 0 Aus früherer Zeıt sind eine Bursa un:
iıne Palla mıt qualitätvollen Stickereien (um 1920/30 erwähnen,
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außerdem ıne Marienkasel (um 950/60), die wahrscheinlich VO der
Hildesheimer Vinzentinerin Sr Fırmına Heimbrodt*/ gearbeitet wurde.

Schliefslich 1Sst auf ein1ge FEinzelstücke hinzuweisen: eın Schrank mıt rel-
cher historistischer Schnitzerei (um 1900), das Fenster Aaus der zweıten

Kapelle mıt eiıner Darstellung der Marıa mıt dem Kind 1948) und die
Weihnachtskrippe, die 1960 VO Hans Heinzeller geschnitzt wurde.
Der Erhaltungszustand des Inventars 1St überwiegend gut Die über-

zeugende Ausgestaltung der Kapelle (Primärinventar) durch Claus Kilian
se1 nochmals betont, ebenso die Vielfalt des beweglichen Inventars mıt e1-

nıgen hochrangigen Objekten.



Ur das olgende vgl BAÄH JA Süpplingen, Nr und MIÄ neg
Akte Kırchenbau In Süpplingen 899

Vgl BAH Süpplingen Nr 1 98i Maximilian Jagielski
geb 83/6 gest 19172

Angaben ZUT historischen Ausstattung nach HIA nhegd Akte Kır-
nenbau In Süpplingen 899

Val BAÄH JA Süppiingen, Nr 38

PTÄ Aktenordner hronık

PTÄ ungeordneter estand

{Ä Aktenordner hronık

PTÄ Heg Aktenordner Inventar.

H Datierungen wurden nach den Einträgen IM Inventar VON 1940
üibernommen (Inventarıum Süpplingen und Königslutter. Inventar-
Huch VoOom August 940 PTÄ ungeordneter estan

FA Aktenordner hronik

ür das olgende vgl BAH OA 0Isdor

Vgi 1419 75 re Josefskirche Wolsdorf-Warberg ArsSg
Von der KiırchengemeInde 989 Die Angaben n dieser chrift e
munen auf Auswertungen der GemeIndechronik die eute nıcht
ehr vorhanden ist

13 Vgl BGV, negd estand 0Isdor Walsdorf 197/—-19

E FÜr das gen Vgl BAH JA Königsiutter, Nr

c -S S@| IC verschwiegen, dass das Braunschweigische Staafs:.
mMministerium die Abhaltung VOTl Gottesdiensten /u Wernhnachten
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1913 Verbot (BAH Königslutter, Nr Arstı IM Januar 914
onnten Wwieder Messen gefeiert werden

16 BAH JA Königslutter, Nr 13

1 BA DBAÄH Königsiutter, Nr. 1—3 (mit den /eichnungen StÜ
bes)

15 BAH JA Königslutter, Nr 31 7 / (|Konzep Von Pastor Müller)

I9 Silı das olgende Vgl nesonders PIA Aktenordner Kırchbau Ir
181518 und Aktenordner Kirchbaupläne

UuDertus Örster, Aachen geb 1929 Goldschmiedemelster 958
Schulfreun und ıtabiturient VON Pfr. rac

Vgl BAH JA Garasieben Nr.

Vgl IA Nr. IR

22 Zu Ral Uund Ausstattung vgl PTÄ Nr. D D 1141 Yl auch Al
red Merten Hrsg) hronik der Katholischen Kırchen-Gemeinde St
Norbert Grasieben, Grasieben 986

Z oONannes Wahlıich geD 930 gest 2002 Kaplan In Helimstedt Von

196() HIS 9b4

25 Vgl arıa Kapp Die Hıldesheimer Goldschmiedefirma Maxen und
Sonnenscheiln, In DHVG 59 2001 Dies. Die Hıldes
heimer Goldschmiedefirma axen und Sonnenschein. Neue -or
SChUNgSErgeEDNISSE, n DHVG 2009/2010

26 hroniık 986 (Wie Anm 73} 99

27 Silı das olgende Vg! BAH A Schöppenstedt Nr. UNG FTA Nr. 1
Pfarrchronik eTührt VOT 9720 HIS In die 1990er Jahre)

28 Vgl PIA Heg Akte Bauakte. /eichnungen (mit Blaupausen Von

Stübes -ntwürfen ZU Seitenaltar und anzel)



Z FTIÄ negd Akte Hauakte /eichnungen (mit 7WEI attern Ent
Wurfszeichnungen Zum Kırchenbalt VonNn Stübe) Uund Aktenordner
I6  al 926/27

Vgl Heinrich en Der Kırchenbau IM Hrzbistum Paderborn 930
IS 9/) Paderborn 2009 Q {t

31 Vgl Homano uardını Vom (jelst der Liturgie, reiburg 918

32 Vgl FTA Neg Akte Bauakte /eichnungen.

33 Vgl PTÄ neg Aktenordner Inventar; IA Nr Chronik

Vgl IA Nr. ronı 1 PfÄ neg Aktenordner Irchen-
fenovierung 9/1/72

35 Vgl Pfarrarchiv. Nr ronı VON Grofß ahlberg eführt Von 1930}
DIS 959) SOWIE BAH (rofß ahlberg Nr 1—

36 Vgl PTÄ Nr rontı FTA neg Aktenordner Inventar.

Vgl PTAÄ Nr. Front 02) Otto /irmnbauer: geb 903 gest
970

38 Vgl FTA Nr Chronik 123)

ür das olgende Val BGV, Heg Mappen Wolfenbüttel S Ans
JYar, und St Ansgar. ie Kiırchenanlage

40 ıe historischen besitzverhältnisse SINd Urc die Einträge In den
Inventaren VonNn S Patrus VOT 8728 Uund 8772 belegt [)ie Iftung
VOTNN Herz0g ntion Ulrıch ist NIC archivalısch nachwelisbar, R[-

cheımt jedoch ‚ogisch Im INnDIIC auf den en Wert des
Kruzifixes und die atsache dass der Herz0g eIne vergieichsweise
umfangreiche Sammilung VON Eitenbeinobjekten hesafß

41 Vgl Mariä Kapp )as Fiftenbeinkruzifix VOll St Jakobt In
Jakobi-Kirche (j0slar 073 505 2005 Festschrift nrsg VON der
Piarrgemeinde Goslar/Hildesheim Z005 124 Des
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Vgl Stefan renn Unbekannte Kruzifixe VOT) abrie! rupello n

anrDuc des Museums ür uns Uund ewerbe Hamburg Neue

olge 8d BL 988 87{1

45 Sl das olgende Vgl PTÄ Schöppenstedt, NT, Chronik VON (Grofßs

Vahlberg)

44 Vgl Archiv der Vinzentinerinnen M Mutterhaus Hıldesheim DE
StTan 1V Nr. estand negistratur, ap FuNdu und

Allgemeines, estand BauarchiVv, Aktenordner

4 Vgl Kalner Lemor/Rainer achs Mondsiche! und onne Hand
Die Juwellere. Gold und Silberschmiede In Bresiau 1888—19
Kassp| 201 B4T

46 Vgl ebenda 1177

4 / Vgl arıa Kapp Vinzentinische Niederlassungen n Hiıldesheim
in DHVG FE 2004 nıer 3737 (ST. Irmına, geb 1899
gest 1983 aD 945 als Pfortenschwester IM Bernward-Kranken
nNaus In Hildesheim WO SI zahlreiche Paramente tickte


